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„Osteriff“ wird zum Dauerpatienten
Laderaumbagger des Bundes liegt immer noch bei Blohm & Voss-Werft / Endausrüstung ist nach wie vor nicht geklärt

Von Ulrich Rohde

CUXHAVEN/HAMBURG. Seit Mona-
ten liegt das Saugbaggerschiff „Os-
teriff“ bei der Werft Blohm & Voss im
Hamburger Hafen. Der vom Bund im
Dezember 2016 in Auftrag gegebene
Neubau droht für die Generaldirek-
tion Wasserstraßen und Schifffahrt
des Bundes zum finanziellen Desas-
ter zu werden. Wann und ob das
Schiff jemals fertiggestellt wird, ist
derzeit nicht absehbar.

Wir schreiben das Jahr 2016, als
der Bagger „Osteriff“ vom Bun-
desverkehrsminister in Auftrag
gegeben wird. Es ist der erste aus
Steuergeldern finanzierte Neubau
eines Baggerschiffes seit Jahr-
zehnten. Die „Nordsee“, bislang
einziger bundeseigener Lade-
raumsaugbagger, ist 1977 vom
Stapel gelaufen. Den Auftrag für
die „Osteriff“ hatte die Pella-Sie-
tas-Werft in Hamburg-Neuenfel-
de erhalten. Das geschah im Rah-
men einer „Schiffbauhilfe“ durch
den Bund für den Erhalt der ältes-
ten deutschen Werft. Die steckte
auch damals schon – auch nach
Übernahme durch die St. Peters-
burger Pella Gruppe im Jahr 2014
– immer wieder in wirtschaftli-
chen Schwierigkeiten. Erklärtes
Ziel war es, den Laderaumbagger
bis Ende 2018 fertigzustellen.
Doch dazu kam es nicht.

Inzwischen sind mehr als fünf
Jahre seit der Auftragsvergabe und
über drei Jahre nach dem anvisier-
ten Fertigstellungstermin vergan-
gen und das 133 Meter lange Spe-
zialschiff hat immer noch keinen
einzigen Kubikmeter Elbschlick
gebaggert. Das Volumen seines
Laderaums beträgt 7500 Kubik-
meter.

wie vor sei Pella Sietas Auftrag-
nehmer. „Das Vertragsverhältnis
hat sich nicht geändert“, so der
Sprecher. Daher bleibe der Insol-
venzverwalter der Werft in Neu-
enfelde erster Ansprechpartner.

Pella Sietas hat den Auftrag
Die Frage wird also sein, ob Pella
Sietas noch in der Lage sein wird,
den Auftrag zur Fertigstellung der
„Osteriff“ zu bedienen. Dazu wer-
de es Beratungen mit dem Insol-
venzverwalter geben, so der Mi-
nisteriumssprecher. Erst wenn
diese Fragen geklärt seien, könne
über eine Auftragsvergabe für die
Endausrüstung gesprochen wer-
den. Auch für eine Kostenschät-
zung sei es noch zu früh, solange
keine Angebote vorlägen. In dem
Zuge müsse dann auch über die
Behebung von Schäden verhan-
delt werden, die aufgrund der lan-
gen Liegezeit zunächst bei Pella
Sietas und jetzt bei Blohm & Voss
an den bereits eingebauten Tech-
niken wie zum Beispiel Pumpen
und Kompressoren entstanden
sein könnten.

Ursprünglich war geplant, dass
die „Osteriff“ die in die Jahre ge-
kommene „Nordsee“ ersetzt. Ob
der Saugbagger auch noch sein
50-jähriges Dienstjubiläum feiern
und erneut klassifiziert werden
muss, hänge vom weiteren Fort-
gang in Sachen „Osteriff“ ab, so
der Sprecher des Verkehrsminis-
teriums.

Grundsätzlich sei, meint Schiff-
fahrtsexperte Grzeskowiak, der
Laderaumbagger „Osteriff“ schon
jetzt aus der Zeit gefallen, denn
Planung und Entwurf für das
Schiff stammen noch aus dem
Jahr 2013/14. Folgerichtig wurde
ein konventioneller, wenn auch
schadstoffarmer dieselelektri-
scher Antrieb mit einer Leistung
von 14 000 kW in das bis zu 13
Knoten schnelle Schiff eingebaut.
Für einen modernen Flüssiggas-
antrieb (LNG), heute Standard,
fehlten damals noch die Erfah-
rungswerte.

seither und wartet auf seine „End-
ausrüstung“.

Doch wann diese in Angriff ge-
nommen wird, ist alles andere als
gewiss. „Nur weil die ,Osteriff‘ bei
Blohm & Voss liegt, bedeutet das
noch lange nicht, dass die Werft
auch Endausrüster wird“, sagte
ein Sprecher des Bundesverkehrs-
ministeriums auf Nachfrage ge-
genüber unserer Zeitung. Nach

Im August vorigen Jahres mel-
dete die Pella-Sietas-Werft Insol-
venz an. Das Schiff konnte wegen
der verschlickten Este- und Elbe-
zufahrt zur Werft nur mit einer er-
heblichen Zeitverzögerung und
mithilfe von Ausbaggerungsarbei-
ten durch den Bund ausgedockt
werden. Anschließend wurde es
zur Werft Blohm & Voss nach
Hamburg verholt. Dort liegt es

schaftlichen Gesamtschaden in
Höhe von ungefähr 140 Millionen
Euro, der sich aus dem außerge-
wöhnlich langen Lieferverzug
und der damit einhergehenden
Einsatzverzögerung ergebe. Die
Gesamtkosten für den noch nicht
fertiggestellten Saugbagger „Oste-
riff“ beziffert Grzeskowiak bis
zum jetzigen Zeitpunkt auf etwa
235 Millionen Euro.

Schifffahrtsexperten argwöh-
nen, dass das Prestigeprojekt des
Bundes zur Investitionsruine wer-
den könnte. Ursprünglich waren
Baukosten von 95 Millionen Euro
veranschlagt worden. Der Cuxha-
vener Schifffahrtsexperte und von
der IHK Stade öffentlich bestell-
ter Sachverständige für Schiffsbe-
triebstechnik Jürgen Grzeskowiak
kalkuliert, Stand jetzt, einen wirt-

Der Laderaumbagger „Osteriff“, als er, gesichert durch Schlepper, im Oktober vorigen Jahres die Pella-Sietas-Werft in Hamburg-Neuenfelde verließ. Zuvor
hatten sich der Bund, die Stadt Hamburg und die Verantwortlichen der Werft auf die Beseitigung des Schlicks in der Este-Zufahrt verständigt. Foto: Beneke

„Wir wollen, dass
die Fähre ab Sommer
wieder fährt“
Gründung des Vereins „Elbfähre Greenferry“

der Elbe sowie in Berlin im wahrs-
ten Sinn des Wortes mit ins Boot
geholt werden, um sämtliche
Möglichkeiten der öffentlichen
Förderung auszuloten und auszu-
schöpfen.

Der Vereinsvorsitzende wird im
Vorstand durch Kerstin Piontek
(zweite Vorsitzende), Paul Sdun
(Kassenwart), Ulrike Heuberger
(Schriftführerin) sowie Carola
Stoike, Heinrich Ahlers, Peter
Cannon, Ulrich Kalthoff und
Torsten Lauckner (alle Beisitzer)
unterstützt.

Im „Lokschuppen“
Wer dem Verein beitreten möch-
te, kann sich per E-Mail an u-heu-
berger@web.de wenden. Außer-
dem findet am Mittwoch, 23.
März, ab 19 Uhr im „Lokschup-
pen“ im Bürgerbahnhof die erste
Mitgliederversammlung statt, zu
der auch Interessierte eingeladen
sind. Anmeldungen nimmt eben-
falls Ulrike Heuberger per Mail
entgegen. (red)

CUXHAVEN. Für die Mitglieder der
im Januar gegründeten Bürgerini-
tiative „Pro Fähre“ war es der
nächste logische Schritt: die
Gründung eines Vereins. Und
auch wenn sich der Titel ändert,
die Beweggründe bleiben gleich –
die Wiederaufnahme der Fährver-
bindung zwischen Cuxhaven und
Brunsbüttel. „Als Verein können
wir effektiver arbeiten und noch
mehr Menschen erreichen“, so
Ulrike Heuberger, Gründerin der
Bürgerinitiative, bei der Grün-
dungsversammlung des Vereins
„Elbfähre Greenferry“.

„Greenferry“-Kapitän und ers-
ter Vorsitzender des Vereins Lutz
Volkmann brachte das Ziel des
Vereins bei der Versammlung
noch einmal auf den Punkt: „Wir
wollen, dass die Fähre ab Sommer
wieder fährt.“ Dem Verein gehe es
zum einen ganz konkret darum,
die Wiederaufnahme des Betriebs
finanziell zu unterstützen, zum
anderen sollen die Politikerinnen
und Politiker auf beiden Seiten

Der Vereins-Vorstand: (v.l.) Kerstin Piontek, Lutz Volkmann, Ulrike Heuber-
ger und Paul Sdun. Foto: Verein „Elbfähre Greenferry“
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